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Geschichte 
 
Am 16. Dezember 1977 wurde die Eissporthalle eröffnet und bot Platz für knapp 4.200 Zu-
schauer. Der Bau der Eissporthalle kostete damals ca. 20 Millionen DM. Sie war Schauplatz 
mehrerer nationaler und internationaler Veranstaltungen, wie z. B. Austragungsort einiger 
Länderspiele der Deutschen Eishockeynationalmannschaft. Im Jahre 1997 richtete der Deut-
sche Eishockeybund hier den sogenannten „Christmas-Cup“ aus, ein jährlich stattfindendes 
Dameneishockeyturnier, an welchem neben Deutschland auch die Schweiz und Kanada teil-
nahmen. Auch Sportgrößen des Eiskunstlaufs, wie Katharina Witt und Marina Kielmann, trai-
nierten hier. 
 
Im Laufe der Jahre entwickelte sich die Eissporthalle zudem zu einem wahren Publikums-
magneten für Freizeitläufer/innen aus Unna und der weiteren Umgebung. Die Eissporthalle 
Unna bot innerhalb der wöchentlichen Öffnungszeiten Spaß für Jung und Alt, unter anderem 
mit Disco-Abenden und DJ. Mit bis zuletzt weit mehr als 100.000 Besuchern jährlich war die 
Halle regelmäßig hervorragend ausgelastet.  
 

Die Eissporthalle Unna beheimatete 
drei lokale Eissportvereine (Eishockey, 
Eiskunstlauf und Curling), denen sie 
eine Trainings- und Austragungsfläche 
für Spiele und Turniere bot.  
 
Zudem war die Eissporthalle ein gern 
besuchter Trainingsort für andere 
Vereine aus dem Einzugsgebiet. So 
kamen regelmäßig die Eishockey-

Mannschaften Kassel Huskies, Moskitos Essen und die Iserlohn Roosters in die Hellwegstadt 
zum Trainieren.  
 
Nachdem sich im Jahre 2018 herausstellte, dass die Eisaufbereitungsanlage irreparabel be-
schädigt war, beschloss der Stadtrat die Schließung und den Abriss der Halle. Eine gegen die 
Schließung gerichtete spontane Petition konnte binnen kürzester Zeit über 5.000 Unter-
schriften sammeln. Unter dem Namen „UNNA.braucht.EIS“ wurde zudem innerhalb weniger 
Tage nach Fassung des Ratsbeschlusses ein Bürgerbegehren auf den Weg gebracht, welches 
den Erhalt der Eissporthalle zum Ziel hat.  
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„Die angedachte Schließung der Eissporthalle Unna 
ist leider die denkbar schlechteste aller Optionen.“ 

 

- Marco Sturm, ehem. Bundestrainer 

Das Konzept 
 

Wieso der Name „#Eis.Phönix“? 
 
Der Phönix ist ein mythischer Vogel, der am Ende seines Lebenszyklus verbrennt, um aus 
seiner Asche wieder neu zu erstehen. Der Name „#Eis.Phoenix“ wurde in Anlehnung an die 
Redewendung „Wie ein Phönix aus der Asche“, gewählt, um deutlich zu machen, dass hier 
etwas, das schon verloren geglaubt war, in neuem Glanz wieder erscheinen wird. 
 
 

Was will „#Eis.Phönix“ erreichen? 
 
Wir wollen die Eissporthalle Unna als herausragende Eissportstätte erhalten. Damit verfol-
gen wir mehrere Ziele. Uns geht es nicht nur darum, eine beliebte Sportstätte mit einer lang-
jährigen Tradition für die hier ansässigen eissporttreibenden Vereine, die Eissportler/innen 
und für die Unnaer Bür-
ger/innen zu erhalten. Wir 
wollen der Eissporthalle 
durch ein geändertes Be-
triebskonzept wieder zu regionaler bzw. überregionaler Bedeutung verhelfen. Dabei verfol-
gen wir zugleich das Ziel, durch eine konsequente Ausrichtung auch auf soziale Aspekte den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt und die Integration zu stärken. 
 
 

Welche regionale und überregionale Bedeutung kommt der Eisporthalle Unna zu? 
 

 Aktuell: 
Es handelt sich bei der Eishalle Unna um eine traditionsreiche Einrichtung mit gro-
ßem Einzugsgebiet und einer über vierzigjährigen Geschichte. Eine Besonderheit der 
Anlage besteht darin, dass die Eissporthalle über zwei Eisbahnen verfügt, was sie für 
private Eishockey-Coaches, Eiscurler und  Freestyler besonders interessant macht. 
Während der öffentlichen Laufzeiten ist die kleine Eisbahn für Eisläuferinnen und Eis-
läufer bis 12 Jahren reserviert. Hier ist ein geschützter Bereich für die Kinder entstan-
den, wo sie gefahrlos üben können. 
 
Die Eissporthalle Unna ist aufgrund ihrer zentralen Lage und der verkehrstechnischen 
günstigen Anbindung aus großen Teilen NRWs in weniger als einer Stunde Autofahrt 
zu erreichen. Die gute Lage der Halle ist ein wichtiger Grund für die Beliebtheit der 
Halle und mithin ein wichtiger Erfolgsfaktor. 
 
Im Hinblick auf die Bedeutung der Halle ist ausdrücklich auf das Schreiben des Deut-
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 (über)regionale Bedeutung durch ganzjährigen Betrieb 
 vielfältige Trainingsmöglichkeiten durch zweite Eisbahn 
 hervorragende Erreichbarkeit aus weiten Teilen NRWs 

 

schen Eishockeybundes e.V. und die darin enthaltene Stellungnahme des Eishockey-
Bundestrainers Marco Sturm hinzuweisen (Anlage). 

 
 Die Idee: Ganzjahresbetrieb 

Durch den Einbau einer neuen, modernen und energiesparenden Eisaufbereitungsan-
lage wird ein Ganzjahresbetrieb („Sommereis“) des Eissportbetriebs angestrebt. Dies 
wird die Attraktivität der Halle entscheidend erhöhen, da der Bedarf nach Trainings-
zeiten in den Monaten April bis September enorm ist. Aktuell bietet keine andere 
Halle, die von Unna aus innerhalb einer einstündigen Autofahrt zu erreichen wäre, 
ganzjährig Eis an. Die nächstgelegene Halle mit Sommereis ist die im knapp 100 km 
entfernten Willingen (Sauerland). 
 
Konkreter Bedarf nach entsprechenden Trainingszeiten im Sommer wurde insbeson-
dere bereits von den renommierten Roosters aus Iserlohn und dem Team Turtle-
Style,  dem amtierenden Deutschen Meister im Freestyle, angemeldet.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Rolle spielen soziale Aspekte und der gesellschaftliche Zusammenhalt? 
 

 Aktuell: 
Die Eisporthalle ist seit über 40 Jahren ein zentraler Anlaufpunkt für Kinder und Ju-
gendliche in Unna und insbesondere in Königsborn und seit vielen Jahren zugleich ein 
geschützter Bereich, in dem Zigaretten, Alkohol und Drogen keinen Platz haben. 
 
Es handelt sich um einen Ge-
nerationentreff, wo Eisläufe-
rinnen und Eisläufer im Alter 
von 3 - 80 Jahren zusammen 
Spaß haben und sich in gegen-
seitiger Rücksichtnahme be-
gegnen.  
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„ Mit ihrem bezahlbaren Angebot an Sport- 
und Freizeitaktivitäten für Jung und Alt ist 
die Eissporthalle Unna ein familienfreundli-
cher Generationentreff.“ 

 

- M. Pfuhl, Generalsekretär des DEB 

Dabei ist es ein Alleinstellungsmerkmal der Eissporthalle, dass hier Eltern und Kinder 
gemeinsam als Familien auf dem Eis aktiv sein können. Das ist nicht vergleichbar mit 
Bolzplätzen oder Spielplätzen, wo in aller Regel nur die Kinder beschäftigt sind! 
 
Zudem bietet die Eishalle mit einem Eintrittspreis von zuletzt 12 € pro Familienkarte 
ein bezahlbares Sport und Freizeitangebot für alle sozialen Schichten. 
 
Speziell auf die Stadt Unna bezogen ist festzustellen, dass die Stadt infolge der 
Schließung von anderweitigen Freizeitangeboten – wie zum Beispiel des Freibads Un-
na-Massen - zunehmend unattraktiv für Kinder und Jugendliche geworden ist. Hier 
kann und muss die Eissporthalle eine klaffende Lücke füllen. 
 
Die Eishalle Unna ist aktuell die Heimat von drei eissporttreibenden Vereinen, die ih-
rem Sport im Falle einer Schließung entweder gar nicht (Eiscurler) oder nur unter 
sehr widrigen Bedingungen (Eishockey und Eiskunstlauf) nachgehen könnten. 
 

 Die Idee: #bUNtes.Eis 
Die Eissporthalle Unna liegt inmitten des sozial schwachen Vororts Unna-Königsborn. 
Der Anteil der Kinder unter 15 Jahren in Hartz IV beträgt hier 26,3 Prozent. Damit lebt 
in unmittelbarer Nachbar-
schaft der Halle mehr als je-
des vierte Kind in Hartz IV. 
Diesen Kindern muss ein be-
zahlbares, attraktives und 
gesundes Freizeitangebot zur 
Verfügung gestellt werden. Soziale Teilhabe kann und darf hier jedoch nicht enden! 
Deshalb verfolgen wir mit unserer Idee #bUNtes.Eis zudem das Ziel, die Halle für alle 
Menschen – auch und gerade für solche mit Behinderung - erlebbar zu machen. Im 
Hinblick auf Integration und soziale Teilhabe bietet die Eispothalle Unna ein erhebli-
ches Potential, das es zu realisieren gilt! 
 
Im Sinne eines Abbaus ungünstiger sozialer oder anderer Umweltfaktoren sollen die 
sanitären Anlagen insgesamt barrierefrei gestaltet und ein ungehinderter Zugang 
zum Eis sichergestellt werden. Zudem müssen für Menschen mit Gehbehinderung 
spezielle Sportgeräte zum Verleih angeschafft werden (Eisgleiter, Lugiglace etc.). 
 
Insgesamt soll die Integration von Behinderten in die eisporttreibenden Vereine (z.B. 
durch Werbemaßnahmen) gefördert werden. Es gibt bereits eine Interessenbekun-
dung eines Sledgehockey-Teams aus der Region, das auf der Suche nach einer barrie-
rearmen Eissportstätte ist. 
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 Ort der Begegnung zwischen Jung und Alt 
 Ausrichtung auf soziale Teilhabe und Inklusion 
 geschützter Raum für Kinder und Jugendliche 

 

Auch ist daran zu denken, dass bestimmte Aufgaben im Zusammenhang mit dem Be-
trieb der Halle etwa an soziale Träger vergeben werden könnten. In Betracht käme 
beispielsweise die Pflege der Außenanlagen die durch das LÜSA (Langzeit Übergangs- 
und Stützungsangebot) wahrgenommen werden könnte. Auch der Schlittschuhver-
leih könnte beispielsweise durch Langzeitarbeitslose erledigt werden. 
 
Die Eissporthalle als geschützter Raum für Kinder und Jugendliche muss erhalten und 
möglichst weiter ausgebaut werden. Neben dem konsequenten Verbot von Zigaret-
ten, Alkohol und Drogen etc. auf dem Gelände der Halle könnte ein Ansprechpartner 
für unbegleitete Jugendliche benannt werden, der als Quartiers-„Kümmerer“ fun-
giert. 
 
Für sozial benachteiligte Personengruppen sollen vergünstigte Tarife angeboten wer-
den. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Welche technischen Maßnahmen sind erforderlich? 
 

 Der Einbau einer neuen Eisaufbereitungsanlage ist für den Betrieb der Halle zwin-
gend erforderlich. Die alte Ammoniak-Kälteanlage ist infolge Überalterung und man-
gelnder Wartung abgängig und nicht reparabel. Wir favorisieren die Verwendung ei-
ner mobilen EPDM-Kälteanlage des Herstellers AST Eis- und Solartechnik GmbH. Die-
se Technologie ist sehr ener-
gieeffizient und kostengünstig 
sowohl in der Anschaffung als 
auch im Betrieb. Daher kommt 
dieses System auch vermehrt 
bei wie Eisstadien, Eisschnell-
laufringe etc. zum Einsatz. Da-
bei werden die Eismatten ne-
beneinander ausgerollt, zu ei-
nem Kreislauf zusammenge-
schlossen und anschließend 
mit einem Wasser-/Glykol-
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Gemisch gefüllt. Eine Kältemaschine kühlt das Gemisch auf ca. −10 °C ab und pumpt 
es durch die Eismattenfläche, während das aufgesprühte Wasser gefriert und sich an-
schließend in eine gleichmäßige Eisfläche verwandelt. Baugleiche Anlagen sind be-
reits seit längerer Zeit mit großem Erfolg in den Eislaufhallen in Troisdorf und Krefeld  
im Einsatz. Die hier vorgeschlagene Anlage ist aufgrund des deutlich reduzierten 
Energiebedarfs merklich umweltfreundlicher als die Alt-Anlage auf Ammoniak-Basis.  
 

 Darüber hinaus ist die Klimatechnik (Heizung und Lüftung) defekt und muss ebenfalls 
erneuert werden. Die Klimatechnik reduziert Luftfeuchtigkeit und Temperatur in der 
Halle und bereitet so der Arbeit der Eisaufbereitungsanlage im wahrsten Sinne des 
Wortes den Boden.  
 

 Aus energetischen und Umweltschutzgründen wären Investitionen in die Verbesse-
rung der Wärmedämmung (insbesondere an Fenstern) sinnhaft. Gleiches gilt für die 
Umrüstung auf LED-Beleuchtungstechnik im Innen- und Außenbereich. Hierdurch lie-
ßen sich erhebliche Energieeinsparungspotentiale realisieren und die laufenden Kos-
ten des Hallenbetriebs reduzieren. Die entsprechenden Maßnahmen müssen aller-
dings nicht sofort realisiert werden, sondern können nach und nach umgesetzt wer-
den. 
 

 Unser Konzept sieht die Vermarktung von an das Eishallengrundstück liegenden Flä-
chen mit dem Ziel der Errichtung von Wohnbebauung vor. Im Interesse einer weitest 
gehenden Reduktion der Geräusch-Emissionen der Halle sind - auch zum Vorteil der 
bereits heute in der Nähe befindlichen Wohnbebauung – bauliche Schallschutzmaß-
nahmen sinnvoll.  
 

 Im Rahmen der Umsetzung der oben aufgezeigten Maßnahmen der Inklusion sind 
bauliche Anpassungen  sinnvoll. Dies betrifft den Zugang zu Eisbahn und Bistro-
Bereich sowie die sanitären Anlagen. Die entsprechenden baulichen Anpassungen 
sollen nach und nach im laufenden Betrieb der Halle erfolgen. Immerhin wurde die 
Halle bereits in der Vergangenheit regelmäßig von Sledgehockey-Spieler(innen) ge-
nutzt, so dass die genannten Maßnahmen vor allen Dingen dem weiteren Abbau von 
Barrieren dienen. 
 

 Zudem ist die Eissporthalle im Hinblick auf den Brandschutz zu ertüchtigen. 
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„Eine Eishalle muss man leben und lieben. 
Das ist kein Objekt, um Geld zu verdienen.“ 

 

-S. Kuchnia, ehemalige Betreiberin 

Welches Betreibermodell liegt dem Vorhaben zugrunde? 
 
Grundstück und Eissporthalle stehen aktuell im Eigentum der Stadt bzw. der Wirtschaftsbe-
triebe Unna.  
 
Der Betrieb der Eissporthalle soll zukünftig weder durch einen wirtschaftlich tätigen Pächter 
noch durch die Stadt selbst erfolgen. Beide Varianten hätten den Nachteil, dass sie entweder 
einen enormen Kostendruck durch die anfallenden Personalausgaben (Stadt/WBU) oder die 
Notwendigkeit einer verhältnismäßig hohen Gewinnmarge (Pächter) auslösen würden. 
 
Aus diesem Grunde schlagen wir vor, dass UNNA.braucht.EIS e.V. und der Königsborner JEC 
e.V. zu diesem Zweck eine gemeinnützige GmbH (gGmbH) gründen. Anders als die „gewöhn-
liche“ GmbH hat die gGmbH den Vor-
teil, dass sie von der Körperschafts- 
und Gewerbesteuer befreit ist. Zudem 
besteht die Möglichkeit, steuerbe-
günstigte (Sach-)Spenden einzunehmen und die erzielten Gewinne ohne Abzug in das eigene 
Unternehmen zu reinvestieren.  

 
Da ehrenamtliches Engagement nicht immer konstant und in dem erforderlichen Maß zur 
Verfügung steht, ist es erforderlich, dass die gGmbH (auch) über festangestellte Mitarbei-
ter(innen) verfügt. Details hierzu finden sich auf den Seiten 10 f. dieses Konzepts. 
 
Es ist angestrebt, dass die gGmbH den Betrieb der Eissporthalle aus den laufenden Einnah-
men finanziert. Aus den zu erwartenden Überschüssen sind im Interesse eines gesicherten 
langjährigen Betriebs Rücklagen für aufwändige Instandhaltungs- und Modernisierungsmaß-
nahmen zu bilden. 
 
 

Welche Betriebsmodalitäten sind geplant? 
 
Die Eissporthalle soll auf zwei Eisbahnen ganzjährig Eis anbieten und dadurch überregionale 
Bedeutung gewinnen. Das Bistro könnte evtl. um eine Außengastronomie erweitert werden. 
Zudem sollte das Angebot um gesunde Snacks und Fitnessgerichte wie Obst, Gemüse und 
Salat erweitert werden. 
 
Auch ein Shop für Eissportbedarf, der durch einen privaten Inhaber geführt werden könnte, 
soll in der Anlage Platz finden. Ein entsprechender Interessent hat bereits mit UN-
NA.braucht.EIS Kontakt aufgenommen.  
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Durch regelmäßig stattfindende Veranstaltungen und spezielle Events soll die Attraktivität 
der Anlage weiter gesteigert werden. Geplant sind beispielsweise 

 Veranstaltungen für Senioren (Seniorenlaufzeit ggf. in Verbindung mit Fitness-
Frühschoppen; Senioren-Eislaufschule)  

 Single-Laufzeit 
 Discolaufzeit mit DJ 
 Kindgerechte Mini-Disco 
 Eislaufschule für Anfänger(innen) 
 Freestyle-Kurse 

 
In den Morgenstunden sollen die Eisflächen werktags für Schulsport und evtl. sogar Kinder-
gärten reserviert sein. Dadurch könnte das Interesse am (Eis-) Sport bei Kindern und Jugend-
lichen geweckt werden. 
 
Für die Schulferien sind tagesfüllende Sonderveranstaltungen wie „Ferien auf dem Eis“ oder 
das „Eishockey-Camp“ einzuplanen. 
 
Bei allen Veranstaltungen ist darauf zu achten, dass eine Lärmbelästigung der Anwohner auf 
ein Minimalmaß beschränkt wird. Dies kann dadurch erreicht werden, dass Abendveranstal-
tungen zeitig enden. Halleneigenes Personal soll auf eine zügige Räumung des Parkplatzes 
hinwirken und so die vom Parkraum ausgehenden Geräuschemissionen reduzieren. 
 

Welches Personal ist zur Umsetzung des Konzepts erforderlich? 
 
 Hallenleitung 

Die Leitung der Halle ist Beschäftigter der gGmbH. Dieser regelt den laufenden Be-
trieb der Eissporthalle und trifft die sich aus dem Tagesgeschäft ergebenden Ent-
scheidungen. Er übernimmt zudem die Funktion des 1. Eismeisters. 
 
Zu seinem Team gehören zwei Reinigungskräfte (geringfügig Beschäftigte) und vier 
Servicekräfte, die sich um einfache Tätigkeiten (z.B. Schlittschuhverleih, Leerung der 
Mülleimer) kümmern. Hier ist der Einsatz von Langzeitarbeitslosen bzw. Ein-Euro-
Kräften und ggf. Schüler(innen) oder Student(inn)en geplant. 
 

 Kantine 
An Personal ist hier eine Kantinenleitung (Koch/Köchin) eingeplant, welche zugleich 
die Funktion eines Eismeisters / einer Eismeisterin übernimmt. Unterstützt wird diese 
Kantinenleitung durch zwei bis drei Kantinenkräfte (geringfügig Beschäftigte), die 
insbesondere Service in der Kantine (Essensausgabe und Bewirtung) sicherstellen sol-
len. 
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 Eissport-Shop 
Der in der Halle befindliche Eissport-Shop wird durch einen Pächter betrieben, der 
für sein Geschäft selbst verantwortlich ist. Für die gGmbH ergibt sich insoweit kein 
Personalbedarf. 
 

 Trainingsbetrieb 
Der Trainingsbetrieb wird von den Eissporttreibenden Vereinen gewährleistet. Es soll 
darauf hingewirkt werden, dass die Trainer und Trainerinnen, sowie ausgewählte 
Vereinsmitglieder in der Lage sind, die Eismaschine (ggf. unter Aufsicht) zu bedienen, 
um notfalls die Aufbereitung des Eises zwischen den Laufzeiten oder Trainingseinhei-
ten selbst vornehmen zu können.  

 
 

Was kostet die Umsetzung des Vorhabens? 
 
 Kosten der Instandsetzung 

Für die Erneuerung der Anlagentechnik, die energetische- und Gebäude-Sanierung ist  
mit einmaligen Kosten in Höhe von ca. 2,5 Mio. € netto zu rechnen. Der größte Teil 
davon entfällt mit ca. 1,3 Mio. € auf die Eisaufbereitungsanlage und die Klimatechnik. 

 
Tabelle „Instandsetzungskosten“: 

 
 Personalkosten 

Aufgrund der Tatsache, dass gemeinnützige Vereine hinter dem Projekt stehen, las-
sen sich zahlreiche Arbeiten ehrenamtlich erledigen und erfordern von daher kein 
(fest) eingestelltes Personal. 
 
So können beispielsweise leichte Aufgaben wie die Ausführung von Schönheitsrepa-
raturen (Malerarbeiten, Grundreinigung etc.) und einfache Instandhaltungsarbeiten 
(Tausch von Leuchtmitteln etc.) von Vereinsmitgliedern übernommen werden. Dar-
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über hinaus setzen wir auf die Spendenbereitschaft lokaler und regionaler Hand-
werksbetriebe, die etwaige unentgeltliche Arbeitsleistungen als Spenden an die ge-
meinnützige Gesellschaft steuerlich absetzen können. Für einzelne Tätigkeiten wie 
etwa die Gestaltung und Pflege der Außenanlagen kommt auch die Beauftragung 
caritativer Einrichtungen wie Behindertenwerkstätten in Betracht. 
Davon ausgehend, dass sowohl die Hallenleitung, als auch die Kantinenleitung über 
die Qualifikation als Eismeister verfügen, ist hierfür kein gesondertes Personal vorzu-
halten. Geeignete Person sind UNNA.braucht.EIS bekannt und haben bereits ihr Inte-
resse signalisiert. 

 
Tabelle „Jährliche Personalkosten“: 

 
 
Die Personal- und Betriebskosten wurden durch Steuerberater geprüft und bestätigt. Das 
komplette Zahlenwerk ist als Anlage zu diesem Konzept einsehbar.  
 
 

Wie sollen sich Instandsetzung und Hallenbetrieb finanzieren? 
 Finanzierung der Instandsetzung 

Insbesondere in der Instandset-
zungs- und Renovierungspha-
se sollen auch Mittel der 
Stadt Unna in das Projekt 
fließen. Für die Stadt besteht 
die Möglichkeit, diese Beträ-
ge durch die Vermarktung 
eines neu auszuweisenden 
Baugebiets (Wohnbebauung) 
in unmittelbarer Nachbar-
schaft der Eissporthalle zu 
refinanzieren. Nach sachver-
ständiger Einschätzung ist es 

möglich, über 12.000 m2 Fläche 
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zu veräußern, um dort  über 110 Wohneinheiten (Doppelhäuser und geförderter 
Wohnungsbau) zu errichten (vgl. Anhang). Nach überschlägiger Berechnung ist damit 
von Erlösen im unteren siebenstelligen Bereich auszugehen. 
 
Den oben abgebildeten Plan finden Sie in besserer Auflösung auf unserer Homepage, 
sowie im Anhang dieses Dokumentes. 

 
Tabelle „Fördermöglichkeiten“: 
In Betracht kommt zudem die Beantragung von Fördergeldern aus nachfolgend genannten 
Programmen: 
 
Förderprogramm Ansprechpartner Förderfähige Maßnahmen 
Förderung der Sport-
stättenlandschaft NRW  

NRW.Bank Neubau, Umbau, Erweiterung, Moder-
nisierung, Sanierung, Instandsetzung 
von Sportstätten 

Kälte-Klima-Richtlinie 
 

Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhr-

kontrolle 

Neuerrichtung, Vollsanierung und 
Teilsanierung von energieeffizienten 
Kälte- und Klimaanlagen 

Kommunalrichtlinie- 
Sanierung von raum-
lufttechnischen Gerä-
ten 

Service- und Kompe-
tenzzentrums: Kom-
munaler Klimaschutz 

(SK:KK) 

Sanierung der Außen- und Straßenbe-
leuchtung mit LED (THG-Einsparung 
mindestens 70 Prozent), Sanierung von 
Lichtsignalanlagen mit LED (THG-
Einsparung mindestens 70 Prozent), 
Sanierung der Innen- und Hallenbe-
leuchtung mit LED (THG-Einsparung 
mindestens 50 Prozent), Sanierung und 
Austausch raumlufttechnischer Geräte 

Aktion Mensch  
 

Aktion Mensch e.V. 
 

Förderung von Maßnahmen zur Her-
stellung von Barrierefreiheit und Inklu-
sion 

Moderne Sportstätten 
2022 

NRW.Bank Modernisierung und Instandsetzung, 
zur energetischen Sanierung und für 
den barrierefreien Ausbau von Sport-
stätten 

 
 Finanzierung des laufenden Hallenbetriebs 

Das wichtigste Standbein des Eishallenbetriebs sind sicherlich die Einnahmen durch 
öffentliche Laufzeiten. Zuletzt haben laut offizieller Auskunft jährlich über 100.000 
Personen die öffentliche Laufzeit besucht. Danach ergeben sich bei einem Eintritts-
preis von 4,00 € jährliche Einnahmen in Höhe von 400.000 €. 
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„Ich wünsche Ihrem Vorhaben weiterhin viel Erfolg 
auf dem Weg zu einer modernen Sportstätte in Un-
na.“ 

 

- A. Milz, Staatssekretärin für Sport und Ehrenamt 

Im Rahmen dieses Konzept rechnen wir für die öffentlichen Laufzeiten mit einer aus-
gesprochen konservativ geschätzten jährlichen Besucherzahl von 55.000. Bei einem 
Eintrittsgeld von 4,50 € ergeben sich mithin Einnahmen in Höhe von 247.500 €. 
 
In diesem Zusammenhang ist zu berücksichtigen, dass ein erheblicher Teil der Besu-
cher - nach übereinstimmender Aussage mehrerer Eishallenbetreiber ca. 50 % - keine 
eigenen Schlittschuhe besitzt und daher auf den halleneigenen Miet-Service („Schlitt-
schuhverleih“) angewiesen ist. Wir rechnen hier mit einem Anteil von 50% der Besu-
cher, so dass sich ausgehend von einem Mietzins von 3,50 € Einnahmen von etwa 
27.500 € ergeben. 
 
Ein weiterer maß-
geblicher Posten 
sind die Eisgelder 
der Vereine, die 
sich zuletzt auf 
insgesamt etwa 85.000 €/a beliefen. UNNA.braucht.EIS liegt zudem die verbindliche 
Anfrage des Teams Turtle Style (Deutscher Meister im Freestyle) nach weiteren Eis-
zeiten vor. Dies ist insofern interessant, als für Freestyler aufgrund der Altersstruktur 
insbesondere die bis dato wenig nachgefragten abendlichen (Rand-)Zeiten von Inte-
resse sind. Darüber hinaus ist insbesondere in den Sommermonaten mit einer ver-
stärkten Nachfrage aus anderen Vereinen (z.B. Essen, Kassel und Iserlohn) zu rech-
nen. Insgesamt wird daher im Sinne einer konservativen Schätzung von Einnahmen 
i.H.v. ca. 85.000 € pro Jahr auszugehen sein. 
 
Hinzu kommen die durch die Vermietung der Eisbahnen an Einzelcoaches, Hockey-
Camp und die Eislauf-Schule zu erzielenden Einnahmen, die in der Tabelle unter „Ein-
nahmen aus Vermietung der Eisflächen“ zusammengefasst sind. 
 
Das Bistro, welches nach Auskunft der früheren Pächter einen Umsatz von mindes-
tens 150.000 €/a generiert hat, soll zukünftig durch die Betreiberin der Eissporthalle 
selbst bewirtschaftet werden.  
 
Weitere Einnahmen können über die Verpachtung von Flächen zum Betrieb eines 
Shops für Eissportbedarf erzielt werden.  
 
Ergänzende Einnahmequellen sind Sponsoren-Verträge und Spenden. 
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„Eine unerlässliche Größe ist die Eissporthalle am 
Bergenkamp. Sie soll auch zukünftig für alle 
Eissporttreibenden in Unna eine zuverlässige und 
vielseitige Sportstätte bleiben.“ 

 

- Politisches Programm der SPD-Fraktion 

Tabelle „Jährliche Einnahmen“: 

 
Welche Alternativen gibt es? 
 
So schrecklich es in den Ohren vieler Eissportler, Eltern, Jugendlicher und Kinder klingen 
mag: Die Alternative heißt Abriss. Unwiederbringliche Zerstörung einer erfolgreichen und 
geliebten Sportstätte und 
eines Treffpunktes für Jung 
und Alt. Damit fiele ein wei-
teres bezahlbares und fami-
liengerechtes Freizeitange-
bot in Unna ersatzlos weg. 
Nach Schließung und Rückbau des Freibads Unna-Massen der zweite Schlag in die Magen-
grube der Unnaer Bürgerinnen und Bürger.  
 
Was seitens des Rates und der Wirtschaftsbetriebe Unna in diesem Zusammenhang gerne 
unterschlagen wird: Auch ein Abriss der Eissporthalle (immerhin ein massiver Betonbau!) ist 
nicht zum Nulltarif zu haben. Nach überschlägigen Schätzungen von fachlich kompetenten 
Betrieben belaufen sich Kosten für den Rückbau der Halle und die Herrichtung des Grund-
stücks auf über 1 Million €. Wollen wir wirklich eine solche Summe in die Hand nehmen, um 
die Halle zu vernichten? Sollten wir nicht vielmehr das Geld sinnvoller einsetzen und damit 
dieses Stück wertvolle Infrastruktur, diese traditionsreiche Sportstätte für uns und vor allen 
Dingen für die nachfolgende Generation erhalten? 
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Wir danken unseren Unterstützern und Sponsoren! 
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Anhang 1 – Tabelle „Belegungsplan Eissporthalle“ (Beispiel) 
 

 



 

Projekt #Eis.Phönix  

 

Seite 19 von 25 
 

Anhang 2 – Lage der Wohnbebauung (Beispiel) 
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Anhang 3 – Rentabilitätsplanung 
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Anhang 4 – Schreiben des DEB 
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Anhang 5 – Schreiben des EHV 

 


